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Coniunctum Iunenem; mox cupit eſſe ſuum,
Nec ſinit auelli; ſacra dum Sapientia mentemV Mulcet, amplexus ſuadet inire ſuos.

 Nec mora; ducentes ſequitur comes impiger illas:
Hinc plaudunt Charites, Spes, Amor atque Fides.

Iungit eum cælis, ſuper aſtra vehit.
Sic vitæ curſum fFeliciter ille peregit:

Nil hominum maius vota referre valent.
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Honoris ſolatii couſſa poſuit

J

—DSo iſts, die Sterblichkeit, der Menſchen groſte Schmach,
Laſt ſolche Trauer-Poſt uns abermahl erfahren.

Doch laſſet uns hiebey auf GOttes Abſicht ſehn:
Warum nimmt er, mas wir ſo gern behalten wollen?
Das Liebeſte von uns heißt er gen Himmel gehn,
Daß wir, was himmliſch iſt begierig ſuchen ſollen.

Criſtianus Thomaſius,
1356 αα σ3- ”ò- 1ò356- ſò ſõ- œcòl  αα ò”tẽl ſ”cõ; ſ;tI ſ:-
T Ivinus. Scriptor, Medicinæ gloria, LUCAS,

D
Octoginta annos exſuperavit humi,

Hos etiam nuper, celebris pater ille Medentum,
Transgreſſus lenæ eſt WEDEE5S, Senior,

Cur autem HOFMANNUS, Medieodrum Hallenſis Apollo,
Egregium Gnatum non retinere valet?

Quod dat mille aliis, quidni potuiſſe videtur?
Cœleſti at MEDICO mittere, gaudet, cum,

D I. J. Breithaupt A B.s

Teſlisi,



p Uisque:Luctam ſinceram magna ſccuta fides.
Vos vero iuvenes compelloo. Audite loquentem

In lecto iuveriem, quæ cynoſura ſiet.

Enis es, Ipſe PARENS (ſocio præſente fideli)
De GNATI rara lucta, agone pio.

J l Hinc MATRE T

Ex Pſ, CXIX, 9. Vnde textus exequialis deſumtus etiam in aliorum octrinadm, hoe
tempore triſti ſuinme neceſſariam.

cv”-uEuõ
ſ.

D. Paulus Antonius

Onga Tibi clarum dedit experientia nomen
Inter præcipuos in medica arte viros:I Et

In terra haud propria, VIR mihi CARE, vides?
Scilicet vtilior datur experientia, naſcens

Caſibus aduerſis ſpei origo bona. Eom. V, 3.4
Hac etiam firmare animum, ſic addere robur

Vult Tibi eæleſtis cura benigna patris:
Vt capiat vires, ac ſit virtutis vbique

Expertæ atque ſuo nomine digna fides.

Aug. Hermannus Franckius,
S. Theol, Prof, Paſt Viric. Scholarcha.

183565 1”551 σr  αα E; u;c- o; ”σ ”CH”CH Ir””;
NAra patrum ſobgles cur fic-dilecta parenti?

Iova deditnatos: pignora Iova dedit
Dei quis pectore

Præcipit hoc donans; dulciã dona iubent.
Sic munus carum: ſed debet carior illo,

Quæ dederat, nobis eſſe benigna manus.
Auferat hinc ſobolem funeſto turbine ventus?

Iova dedit; ſumſit: maſculus inquit Hiob.
Quid? prolem conſtans Abramus ducit ad aram:

Sic cupit alma Deo reddere dona fides.
Cur igitur mœror lacrymis demortua multis

Membra rigat: quare triſtia corda gemum?
Abſumſiſſe Deum ſobolem, ſolatia præber:

Namque manus Domini pignora ſalva tenet.

H quodlevandi luctus cauſſa
adponit

D. Joachimus Lange,
Y. 8S. Theol. Prof. Ord.

Gregios etiam boreæ vis aſpera flores
Demetit, ac hortis eripit omne decus.

dgeilicet haut tantum, exiguis conrenta trophæis,
Lappam infelicem decutit lolium:

X a Lilia,
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Conuenit, ægrotis decus inuiolabile vitæ

Lilia, ſpirantesque croci; mollesque hyacynthi
Labuntur, culti pignora magna ſoli.

Nec ſemel amiſſæ redit unquam gloria plantæ,
Sed deſiderium ſed dolor usque redis.

Talem Te mediis raptum ploramus in annis
ERNESTE, o' Gentis lausque decusque Tuæ

Deſcendis triſtes nunquam revocandus ad umbras,
Spemque omnem Tecum vota PATERNA rapis.

Votaque cunctorum, qui ſuſpexere benignas

Ingenii dotes ac ſtupuere Tui.
Nemo modum imponat laerymis finemve querelis

Quis ſatis hæc ploret funera, quisve nimis?
Iuſtus Henningius Bohmer;

JC. pot. Res. Boruſſ. a conſil. intim.
Prof. Iur. Ordin. in Frideric.

Aœrãt 3mernmmm;me; u õær J 19ntęr ””cr σ-”Cr ”]3œrã”t;-u]3σ °;m;

T Xue magnanimum curis, Ho FFM ANNE verende,
J4Pectus aſſiduas lacrymas expelle; peroſus
Indoctum quæ vulgus amat: formidinis expers
Surge: Tuos nullus dolor implacabilis angat
Impauidos alias ſenſus. Fac, ſcande cathedram,
Irati quamuis quatiantpræcordia venti.
Exſpectat ſtudioſa cohors Tua mellea dicta.
Per me Tt Charites vrgent: Venientibus offer,
Quos Tisi, quos nobis Germania mittit, alumnis
Dogmata, quæ ſemper reperit fœcunda ſalute
Orbis Apollineus. Veteris ſuffragia famæ
Nobile concilium numerat: concordibus omnes
Adſpirant votis; palmaſque ad ſidera tollunt:
Vt nouus optato currat de gutture riuus
Doctrinæ medicxx. Nondum mortalia, nondum
Proſternant animum: longæua excedere viea-

Qui dedit; multis lucem reparare ſategit.
FiLs ille Tuus, quem ploras, queniue reduci
Exoptas, viurT, cœleſtem ductus ad arcem
Virentis lauri redimitus termite frontem.
Hie melius IuuENT, quam ſi miranda dediſſet

Doctrinæ documenta ſuæ; chàroque PARENTI
Et patriæ ſeſe ſolida ſatis arte prohaſſet.
Propterea in præſens ſecedant nubila; Tuuæ
Phœbeos inter pergas excellere Myſtas
Atque ſalutiſera morborum tollere dextra
Innumeras ſpecies; ſerueſque ingentibus auſis
Illuſtre nullo ruiturum nomen ab ævo.

Haæc ex animi ſententia

Nicolaus Hieronymus Gundlingius, JC.

Vun pflegt des Todes Trotz am meiſten zu betrachten,
n

J
Wenn er ſich an das Hauß der Mediciner macht,A

VDie ſeinem Ubermuth geſetzt ſind zu verachten,
Wenn er des Leibes Starck offt ohne Noth verlacht,

Wie



Wie? ſolte von dem Artzt, der Rache zu entgehen,
Die edle Kunſt und Rath beyſeit aeſetzet ſeyn?

Mit nichten, unſer Leib muß dennoch Hulffe ſehen,
Bis GOtt uns ſagt: Umſonſt nelymt keine Tropffen ein.

Der erſte unſrer &tadt vom Me diciner Orden,
Der mit der Feder offt und mit dem Mund dem Tod,

Ja ſelbſten mit der That, ein Schrecken iſt gemorden,
Erfahrt von Seinem Sohn die herbe Todes-Noth;

Der nut dem Carls-Bad hat  manden Leib erhalten,
Bekommt &in Kind von da in einem Sarg geſchickt,

Sieht &inen edlen Leib beym warmen Bad erkalten,
Daß faſt &tin eigner Leib erkaltet und erſchrickt.

Lernt Chriſten, daß die Reis zum Baden und zum Sterben
Auf einem Wege ſey, und daß des Hochſten Hand

Auch in der Ferne uns den Himmel Fan erwerben,
Wenn wir veriret geſucht das wahre aterſand.

.GOtt nimmt Geſunde wea, und laſſet uns die Krancken,
Weil uns die Zukunfft nidt ſo wie das Jetzt bewuſt,

Damit wir ſeincr Huld am meiſten mogen dancken,
Wann wir an dieſem auch emſt ſehen unſte Luſt.

Mir iſt es ſelbſt alſo in dieſec Welt gegangen,
Drum troſt Betrubter Er mit dieſem Wechſel Sich,

Er wird die Seinigen noch ſehen herrlich prangen,
und uber Jhren Stand Sich freuen inniglich.

S. P. Gaſſer,

Wetrüdbte! laſſet nur der Thranen Perlen flieſſen,
Da Guren merthen Sohn Jhr zu dem Grabe fuhrt,

Laßt Seuffzer ohne Zahl aus Gurem Hertzen ſchieſſen,
Der Schatz iſt ungemein der Euch entnommen wird.

Der Tod der achtet nicht der Hoffnungs-vollen Jugend,

Jn ſchonſter Bluthe muß derſelbe untergehn;
&r ſdyonet ſelbſten nicht das Bild der wahren Tugend,

Ervolaſſet muß man Jhn auf einer Bahre ſehn.
Dod; nein, GOtt will vielmehr die Tugend itzt belohnen,

Es nimmt Jhn ſelbiger zu ſich ins Paradieß,
Es ſoll der &eſige im Himmel ewig wohnen,

Den er auf kurtze Zeit der Welt zum Muſter wieß;
Drum hemmt der Thrãnen Lauff, und laſſet uns brdencken,

Betrubteſte, wie wohl dem Steſigen geſchehn,
Jhr Trauren wurde Jhn bey Seinem Glucke kräncken,

Kont' Er mit einem Blick auf Sit zurucke ſehn.
Der Hochſte troſte &ie, er lindre ſelbſt das Lenden,

Es folge nichts als Luſt auf dieſen Trauer-Tag,
Er mandſe dieſe Nacht in Licht beſtänd'ger Freuden,

Und gebe, was Jhr Hertz nur immer wunſchen mag:
Er lege gnadiglich des theurrn Sohnes Jahre,

Dir, Hochbetruhter Mann zu Deinen Jahren zu,
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Er ſtarcke Deinen Muth und Deine grauen Haare,
Umgebe Seegen ſtets, und kron' erwunſchte Ruh.

Dieſes ſchrieb zu Bezeugung ſeiner ſchuldigen

Condolenj;

B. Sperlette, D.

Conn Hochbetrubtes Hauß! beklage Deinen Schmertz,

vr Ob auch eingroſſerer Dich je betreffen Fonnen? Threni,125r.453
9 Weerſolte Dir nidit Troſt, Krafft, Ruh und Seegen gonnen?

Wer gießt nicht Oel und Wein in Dein verwundet Hertz?
Wer ſchaut nidt Deinen Schmertz mit tieffer Wehmuth an?

Wann Deine Jungfrau hat des Tobes Macht gefangen,
Wann ſelbſt Dein Jungling iſt ſo fruh in Tob gegangen, Thren.i, i

Wann ſo Dein Hertz mit Schmertz und Jammer angethan.
Nur jungſtens ſtieg das Creutz zu Deinen Fenſtern em,

Da kaum Dein erſter Sohn des Todes Grimm entfſohen,
Und dannod ließ nicht ab ſein Wungen und ſein Drohen,

Es mußt Dein andrer Sohn ihm ſeine Beuthe ſeyn.
Wie? hat des HErren Hand rid) wider Dich geſetzt?

Hat ſie dem Creutz und Tod Dich gantzlich ubergeben?
Nein! dencke dieſes nicht; man kan im Tooe leben!

Man findet dennoch Krafft, ob gleich das Ereutz verletzt!
Dort mußte Abraham in die Verſuchung gehn,Darin er mard von GOtt geredit und treu erfunden, Sir4442I.

Er hatte ſeinen Sohn auf den Altar gebunden, Gen.229.
Drum konnt Er auch getroſt in GOttes Freundſchafft ſtehn: Medith 849 Jac.

GOtt machte Jhm Sein Hertz auch gegen Seinen Sohn 22.
Faſt eiſenhart und veſt: dies mußte Jhn bedecken,
Er glaubte daß &tin GOtt fan von dem Tod erwecken; Ebr.u,H-

Drum gab Er Jhm den Sohn, nebſt andern Gnaden-ohn.
Bedenck Geehrtes Hauß! Gott ieyncts dennoch gut.

Wann Er was hortes will gleich uber uns beſchlieſſen!
Es miiſſen dod; dabey des Seegens &trohme flieſſen,

Ob gleich die Zuchtigung dem Fleiſche wehe thut!
Die Frucht iſt dennod) gut, ja friedſam und gerecht, Ebr.i2,li.

GOtt will des Menſchen Hertz in die Verheiſſung ſeiten,
Und es auf dieſen Weg zum Glauben zuberciten,

So wird man gantz gewiß ein auserwehlt Geſchlecht.
So ſiben wir getron bie rechte Chriſten-Pflicht,

Wann wir mit ſillem Geiſt GOtt wieder ubergeben
Kind, Guter, Ehr, Geſchlecht, ja unſer eigen Leben,

Und wann nur OOtt allein bleibt unſre Zuverſicht. Pſ.46,2.8y.34,16.
Was OoOtt gegehen hat, das nehm Er wieder hin, liioba, ai.

Er hat das Nahe-Recht ohndem zu Seinen Gaben,
Die wir aus purer Gnad bißher beſeſſen haben:

Es lobt ihm doch dazu der Frommen Hertz und &Sinn.
Sey Hochbetruhtes Hauß! bey denen Schmertzen ſtil,

GOtt wird was Gr betrubt auch tròſten und verbinben:
Er laßt Dir dort den Sohn und Tochter wieder finden;

So lobe dann im Creutz auch deines GOttes Will.
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um Du verborgener GOtt! gieß über dieſes Hauß,
So Du nach Demem Rath und heimſichen Gefallen
Anjetzt in tiefer Traur und Thranen laſſeſt wallen,

Die Strohme deiner Gnad, Heil, Teoſt und Seegen aus.

Dem merthen unbd betrubten Hauſe ſetzte dieſes
ju einiger conſolation.

Michaeſ Alberti,

 à 557; 0  æ vu7 5  1 v-E Eu' pungens angor præcordia tremula reddit,
Labitur ex oculis nunc quoque gutta nicis.

Extinctus fato FILIVS optimus eſt.
E Nam Collegæ ſpes, ac Muſis gaudia rapta,

Affligunt me, credas, Tua vulnera Fautor,
Aſt, qui percuſſit, moxque levamen erit.

Itaque conſervet poſthac Te Numen ab alto,
Ei mla dispellat, vulnera conſolidet,

Annummeretque Tibi detracta tempora Prolis,
Teque ſic cumulent omnia quæque Bona.

ivæ

Georgius Daniel Coſchwitz.
M. D. eiusdemque P. P.

Um HOFFMANNE ſubis conſtanti pectore mortem,
Opprimis immodico Patrem Matremque dolore;
Opprimis dignam Te dignò Frãtre Sororem:
Eriperis ſpes magna domus, ſpes tiagna Parentis,

Quem celebrem ſeri cupient audiſſe nepotes;
Eriperis nobis ſub tempora prima iuventæ.
Fortunæ, nec opes animi, nec mollior ætas,
Inflexere, ſacer quo Spiritus impulit, ardes
Ire, Chriſte tuas acies, tua caſtra inorari.

His paucis ex puro animi affectu Nobilisſimæ
Voamiliæ Hoffmannianæ condolvbat

Ioh, Sperlette..

St bene defuncto, nihil addubitate Parentes,
Nato, quem meritos mors tulit ante dies.

Infeſtis corpus eſca:clibet.

is licet abreptus ſit in ipſo flore iuventæ,

Mens ſuſcepta tamen ſuperum felicibus arvis,
Dulcia tranquillis otia rebus agit-

Cœtibus angelicis pridem permixta triumphat:
Non igitur funus, nobile ſoœnus agit.

Aulæ cœleſtis præguſtat gaudia ſumma:
Interea vitam mors quoque noſtra trahet.

Luctus teſtandi cauſa adiccit.

D. Ioh, Fridemann Schneider.
S. Reg. Maieſt. Conſil. Aulic. Profeſſ
Publ Ord.

Es
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Auf Erden iſt Verdruß und allerley Gefaht.
Dort darff man nicht wie hier in tauſend Aengſten ſchweben.

Dort mag fein Menſchen-Kind des andern Teuffel ſeyn.
Ach! Eltern, trauret nicht; Er iſt wohl wohl aufgehoben:

Er ſiellet ſich mit Luſt auf GOttes Auen ein.
Jhr ſolit des Hochſten Rath an Gurem Sohne Ioben.

Chriſtian Wolff.
K. P. H. R. und P. P.O.

9 S iſt die Schatten-Racht det Opffer zwar verſchwunden
Als ſich das Licht der Welt, das Weſen ſelbſt, gezeigt:

&r wird Opffer gefunden,

Worzu die hochſte Macht Jhr gutigſt Hertze neigt.
Diß iſt Gelaſſenheit, diß iſt vergnugte Stille,

Wenn die erregte Fluth mit Unglucks-Wellen brauſt;

os ſtirbt ein Lirber Suſit der wohl gerathen war!Noon hohlet Jhn zu ſich: Er ſoll im Himmeſ leben.

Diß iſt ein ruhig Hertz, ein gantz zufriedner Wille,
Jndem aus Nord und Oſt der Wind des:Creutzes ſauſt,

Soll man wie Abraham auf den. Morija gehen,
Wo tin geliebtes Kind dasMeſſer leidengoll;

Heiſt uns die Glaubens-Pflicht am Schedel-Hugel ſtehen;
Macht GOtt des Leidens Maaß von Gall und Wermuthvoll,

So muß ein tapffrer Geiſt getroſt und muthig ſagen:
Nimm den geſchenckten Sohn, nimm, Vater, alles hin,

Jch will auf Golgatha mein Ereutz vergnuglich tragen,
Wenn idy von Deiner Hand zur Loſt beſchieden bin.

Jch will den Leidens-Kelch ſo lange willig trincken,
Bis mich der Lebens-Strohm in Zions-Stadt ergvickt,

Du laſſeſt mich doch nicht in dieſem Meer vrrſinden,
Jch weiß das FreudenLicht wird bald von mir erblickt.

Du gieheſt, treuer GOtt, Du nimmſt auch deme Güter,
Du reiſſeſt Wunden auf, Durheileſt auch den Schmertz,

machſt frolich, madiſt betrubt der Sterblichen Gemiſther,
Um foderſt nichts dabey als ein zufrieden Hertz.

Wenn diß in heiſſer Gluth der Angſt und Andacht hrennet,
So ſteiget der Gerud) gantz lieblich vor Dir auf:

Denn mird die Finſterniß des Jammers bald zertrennet,
Es hemmt Dein machtig Wort der Creunes-Fluthen Lauff.

So wird auch Deine Bruſt, Hochtheurer Mann ,ſich ſtillen,

Ob ſie die Jammer-Laſt ſchon faſt zu hart beſchwert.
Ergieb Dich willig hin in GOttes Vater-Willen,

Der, wenn Er Schatze nimmt, ſie bald darauf vermehrt.
Hat GOtt die Leidens-Gluth von obenher entzundet,

So bringe die Geduſt zur ſuſſen Gabe dar:
Wenn Er davon den Rauch in Seiner Naſ' emvſindet,

Wird das gewünſchte Licht bald wieder offenbahr.
Der liebſte Sohn iſtandt: Er lebt in GOttes Handen,

Soll deſſen Leben nicht Dein tignes Leben ſeyn?

Ja, Lonnenſchein Auf



Auf &turm und finſire Nacht muß alles wieder ſaden,
Jſt uns das Mittel ſchon noch vollig unbekannt.

Laſt man den weiſen GOtt ſein Werck zu Ende maden,
So wird es doch zuletzt vollkommen recht genannt.

Zu einigem Troſt ſchriebs

Chriſtianus Benedictus Michaelis,
Philoſ. Prof. P. Ord.

kur ein Donner-Strahl trifft Euren Ehe-Garten,

LWeil ſeines Wachßthums Krafft im Guten mard geſpuhrt?
Zwar hott manch Kranckheits-Sturm iſn bis anher betroffen,

Und ſeiner Zweige Schmuck zur Grden tief gebengt;
Doch hatt ein Sonnen-Blick uns wieder laſſen hoffen,

Daß, mas ſonſt die Ratur an anderen gezengt,
Demſelbigen auch wurd' zu Safft und Rahrung ditnen.

Allein es war zu ſpat; die Krafft ward ausgezehrt.
Er ſolte nun nicht mehr in dieſen Auen grunen,Weil Jhm im Paradieß ein beßrer Platz gewehtt,

Allwo Fein Norden-Wind, noch Froſt Jhn kan beruhren;
Warum? Er ſtehet da am Lebens-Bach verſetzt:

So muß nebſt andern Er den Himmels-Garten zieren:
So hoch, Geehrtſten hat GOtt dieſen Baum geſchatzt?

Was wolt Jhr Jhn demnad; mit heinen Zahren wanern,
Da ſelbſt der Lebens /Strohm Jhm Tranck und Wachsthumſchenckt

Wie Fonnt Er ſeinen Platz auf einge Att verbeſſern,
Da Er ing Paraoieß, ja in EOtt ſelbſt verſenckt?

Bey bieſen Gedancken molte ſein ſchuldiges Mitſeiden
gegen die Hochbetrubte und von ihm Hochzuehren
de Eltern des Sel. Verſtorbenen bezeugen, auch
&ſynen den bundigſten Troſt von dem GOtt alles

Troſtes wohlmeynend anwunſchen.

Jacob Gabriel Wolf.
V. D. P. P.

JgXtrubtes VaterHertz, es ſind gar wenigJahre,
on&0 fiel, da Du verreiſt, die Cochter auf die Bahre.

Vielleicht gedadite da Dein hochbetrubter Puth:
Ach! wär ich da gemeſt, ſo war es wieder gut.

Jetzt reiß't der ſivenge Tob den Sohn aus einen Armen.
Dich, Vater-Hertze, muß derſchwere Fall erbarmen.

Gin wohlgerathen Kind, ein Sohn von auter Urt,
&tirbt, da Du ſelber hilffſt, in Deiner Gegenwart.

n Dtiner Gegenart, die Tauſenden getathen;
Jedoch erkenne hier des Hochſten Wunder-Thaten.

Er hebt den erſten Gram durch neue Schmertzen ouf,
Die ntue Trauer hemmt der erſten Thranen-Lauff.

Wie
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Sed DEVS omnipotens præbet ſolatia meæſiis

Wie underſich will GOtt durch neue Wehmuth ſehren,
Daß ſie die aſte ſoll, und auch ſidy ſelbſt verzehren.

Sieh! bey der Todter hiut DECIN Wegſeyn nichts verſehn:
Beym Sohne Fonte nun nichts wider GOtt geſchehn.

Joh. Laur. Fleiſcher,
L V. D &P.

POZOONHEZIZ B. DEFVNCTI AD PARENTES.
Reptam gemitis peracerba morte, Parentes.
I Spem, querulusque premit triſtia corda dolor.
Amiſiſtis enim me, me pia cauſa doloris)

Natum qui vobis cura perennis eram.
Fundite jam fletus; eſt quædam flere voluptas,

Sors mea ſed flendi poſcit habere modum.
Speraſtis quondam, quæ nunc ſum gaudia nactus,

Gaudia Ipem vincunt læta. Valete diu.

o, Gerardus Schlitte,
D. P.P

Ccidit Ho ?PMANNVS iuvenis florentibus amis
Et vitæ placida morte peregit iter.

lllius corpus mœſta feretra ferunt.
 Hallam qui ſanus liquit patriosque penates,

Qui fuerat ſpes Matris deliciumque Parentis
Nunc ſubito gelida contumulatur humo.

Syrmate funeſto Sbolem deflere Parqntes
Cernimus, lacrymas angulus omnis habet

Auxilioque ſuo triitia fata levat
Non etenim moritur ſuperas qui ſcaudit ad arẽes35

At eſt cœleſtis ſulgida ſtella clril
üule

Olſervantiae cauſſa ſcripſit

D. C. F. Reinhardt,
Iuris Phil. P. P.

ęn Hochbetrubter Mann! hat ſoich tin gall betroffen,
Der Jhn, ach TrauerWort  an Hertz und Seelegeht.=X

Dm Seinem liehen Sohn, der auf der Bahreſteht.uu; ę;;otte Freud und Luſt von Seinem Sohn zuhoffen,

Wenn ſolch ein harter Schlag Der Eltern Geele riihret
Und ein ſo theures Pfand aus Jhren Armen reißt;

So wird gewiß wohl nidits als Traurigſeit verſpiiret,
Die Sie in Flor und Boy verhullt zu gehen heißt,

Die Seele iſt betribt? bie Augen ſtehn voll Thranen!
Das Herne weinet Blut! oer Mund troffnet ſich

Und ſpricht: Rach Dir, mein Sohn, muß ich mich ſchmertzlich ſehnen!
Mein Sohn! Mein liebſter Sohn! Dein Tod betrubet mich!

ſa



Jch hatte alles Guts von Deinem Fleiß zu hoffen
Du ſolteſt mir ein Troſt in meinem Alter ſeyn!

™un ſteht ein finſires Grab Dich zu umfaſſen offen
Und ſchließt den todten Leib in ſein Behaltniß ein.

Jch fuhr geſund und friſch mit Dir mein Sohn von Halle,
Wir Iangten auch vergniigt im Carels-Baade an.

Allein ich muſte bald bey Deinen Todesfalle
Sehn, mie ſo unverhofft uns Ungluck treffen kan.

Jch laſſe Deinen Leib dann dort in Schneebergs Mauren.
Und fahre ohne Didy betriibt und traurig fort;

Doch werd id) Lebenslang Dich, liebſter Sohn! betrauren,
Liegt gleich Dein todter Leib an einen fremden Ort!

So klagt Er, werther Mani auein Er laß ſein Klagen
Und dencke: was GOtt thut, iſt alles wohlgethan!

Die Laſt die er aufſegt, Fan man gewiß ertragen;
Weil ſie nicht ſchwerer iſt als man ſie tragen kan.

Wie nach der Finſterniß dio Sonne wieder ſdyeinet
Und durch den heitren Strahl das gantze Land erquickt:

So troſtet Jhn auch GOtt, wenn Seine Seele meinet,
Und nimmt von Jhm die Laſt, die Jhn vorher gedruckt.

Sein Sohn der Iehet noch, Gr ſebet ohne Ende!
Er geht als Chriſti Braut zur Himmels-Pforten ein.

So offt ich mid; 3u Jhm und Seinem Hauſe wende,
Soll das mein ireter Teoſt vor Seine Schmertzen ſeyn:

Sein Sohn der ſtirbet nidt, es lebet Seine Tugend,
Wenn gleich der todte Leib im Schooß der Erden liegt,

Womit Jhn GOtt hegabt bey annoch zarter Jugend,
Die nichts als Ewigkeit noch dieſen Tod benigt.

Wohlan, o &Steligiter? Du lebſt in tauſend Freuden,

Jn jener Sions-Burg, in jenen Canan!
Du weiſt von keiner Noth von keiner Angſt noch “eyden!Und ſtimmſt vyrs Lammes Thron ein Halleluff an!

Sie wird Hochwertheſte GOtt gnadiglich erhalten,
Und Neſtors graue Zeit in Freuden laſſen ſehn!

Er wolle uber Sie mit ſeiner Gnade walten!Und als ein ſtarcker Schutz auf Jhrer Seiten ſtehn!

Hat er Sie jetzo gleich durch dieſen Fall betrubet;
So dencken Sie doch, GOtt hut alles wohl gemadht.

GOtt der die &inigen durch mandies Creutze ubet.
Macht daß nady Finſterniß die Sonne wieder lacht!

Carl Gottlieb Knorr.
I. V. D. P. P.
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Ccidit Aonii non ultima gloria cœtus,

U
Vt cadit in medio flos violatus agro.

HOFFMANNVS iuvenis, dum per veſtigia
Dirigit ad medici culmen honoris iter.

H OF? MANN uS noſtras, vgiæ virtutis alumnus,
Dotibus eximiis ingenioque valens.

Ergo



Ergo nec ingenium, pietasque, annique virentes
Poſſunt feſtinis frena adhibere rogis?.

Parce tamen lacrumis, Pater! Tu parce ſolutis
Crinibus, madidis, Mater, onuſta genis.

Immortalis erit, medioque in funere vivet
Eilius, exemplum oui probitãtis erat.

Dulciſſimi filii immaturum obitum lugentibus optimis
PARENTIBVS breuibus verbis prolixum affectum

ll obſeruantisſime teſtari ſuſtinuit, diuina ſolatia
tanti dolores adprecatus

Jo. Daniel Gruber, D. P. P.

 Pes Patris, atque Atis Medicæ certiſſimus hæres,.S naturam ſi foriè
HOFFMANNVS iuvenis conditur hoc tumulò.

Occiderit citius? Se quid habere negat.
Sive rogas Medicos, ſunt reſpondere parati,

(Interdum eſt aliquid noſcere, noſſe nihil.)
Non eſſe in Medico ſemper reveletur ut æger;

Nam crebroMeãicis plus Jo5m munin
Quod Medici Vatũra negantz hõe arbittr Units ue

Et vitæ mortis ſcire, teerę, poteſ?:.
Qui vita, qui morte beat, ſapienter utrumque

Diſpenſat, quodvis cum ratione dedir.
Hunc HOFFMANNE PArE ſpecta, nam qui tibi Vatum

Abſtulit, curas auſeret Ide Tuas.

Henr, Baſs, D. P, P.
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